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Diele Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags Yränumerationds» Preis 
fir Einheimische . Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Apr 50 9. 
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nicht abzujehen; außerdem 


aber liegen ja noch mehrere andere 
Geſetzentwürfe vor, auf deren Erledigung die Regierung beſon⸗ 
deres Gewicht legt und zu denen ganz beſonders die erſt kürzlich 
dem Herrenhauſe überwieſene Wegeordnung für die Provinz 
Sachſen gehört. Dieſer Entwurf enthält, wie wir früher bereits 
gemeldet haben, die Grundſätze f 
für deren Verlegung die nächſte 
iſt. 
ö Tagung gelangen zu können. 

Die weitere Durchführung des Anſiedelungs⸗ 
werkes in der Provinz Poſen ſoll eine Aenderung erfahren, 
die ein bemerkenswerthes Anzeichen einer Aenderung der ge⸗ 
ſammten Polenpolitik der Regierung wäre. Es ſoll nämlich auf 
den bisher maßgebend geweſenen politiſchen Geſichtspunkt ver; 
zichtet und das wirthſchaftliche Intereſſe in den Vordergrund ge⸗ 
ſtellt werden. Dies meldet die „Schleſ. Ztg.“ und knüpft daran 
folgende Bemerkungen: Mit dieſer Preisgabe des bisherigen poli⸗ 
tiſchen Zweckes erſcheint vor Allem ausgeſprochen, daß die An⸗ 
käufe von Gütern zu Anſiedlungszwecken ſich künftig nicht mehr 
auf polniſche Güter, ſondern auf den Großgrundbeſitz überhaupt 
erſtrecken ſollen. Soweit die auftauchenden Gerüchte erkennen 
laſſen, beſteht bei der Staatsregierung die Abſicht, die Förderung 
der Anſiedlung durch die Form des Rentenguts allgemein, d. i. 
auch für andere Provinzen des Staates in Angriff zu nehmen. Aus 
dieſer Abſicht würde es ſich auch erklären, wenn es heißt, daß die 
Anſiedelungskommiſſion für Poſen und Weſtpreußen zu einer großen 
Zentralbehörde mit dem Sitz in Berlin umgewandelt werden ſolle. 
Nicht im Widerſpruche würde ferner das weitere Gerücht von 
einer theilweiſen Verlegung der Anſiedlungskommiſſion nach Brom⸗ 
berg ſtehen; dann wäre ſehr wohl möglich, daß mit den einzelnen 
Bezirksregierungen Abtheilungen für Anſiedlungszwecke verbunden 
würden. Für eine gänzliche Aenderung der bisherigen Beſied lungs⸗ 
praxis ſpricht übrigens auch der Umſtand, daß bisher der neue 
Oberpräſident von Poſen, noch überhaupt Jemand als Präſident 
der Anſiedlungskommiſſion ernannt worden iſt. Die Stelle des 
Präſidenten vertritt zur Zeit faktiſch der bisherige Leiter ſämmt⸗ 
licher Abtheilungen der Kommiſqion, der Geheime Regierungsrath 
Dr. v. Wittenburg, den man als den zukünftigen Präſidenten der 
neuorganiſirten Anſiedlungsbehörde bezeichnen hört. 

Da die Beſtimmungen über die Aufbeſſerun gder 
Gehälter der Geiſtlichen nach einer Mittheilung 
des Kulusminiſteriums einer generellen Reviſion unterzogen wer⸗ 
den ſollen, fordert das erzbiſchöfliſche Generalvikariat, wie der 
„Germ.“ aus Köln berichtet wird, die Pfarrer, welche das Nor⸗ 
maleinkommen noch nicht erreicht zu haben glauben, zur Stellung 
ihrer Anträge auf. 

Nach einer Meldung aus Gelſenkirchen haben die 
Führer der Bergarbeiter den vernünftigen Beſchluß gefaßt, den 
Arbeitern vom Ausſtande abzurathen. 

Die „Allgem. Reichs⸗Correſpondenz meldet: Das Zuſtande⸗ 
kommen der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Seen ⸗Ge⸗ 
ſie erſchreckt zuſammenfahren ließ. Gleich darauf legte ſich eine 
feſte Hand auf den Drücker, die Thür wurde geöffnet und ein 
bärtiger Mann ſtand Alida gegenüber, ſie mit prüfenden Blicken 
muſternd. 

Und unter dieſem Blick ſchreckte ſie zuſammen, verlor ſie 
jede Spur von Farbe aus ihrem Geſicht. Gleichzeitig auch ſchon 
richtete der Fremde ſeine Augen mit ſchärferm Ausdruck auf ſie 
und dämoniſch triumphierend blitzte es in ihnen auf. 

„Alida Kempen!“ ſagte eine Stimme, welche ſie aus dem 
Todesſchlaf hätte aufſchrecken müſſen. Einen Augenblick war ſie 
unfähig, einen Laut von ſich zu geben, und nur die Angſt gab 
ihr einen Theil ihrer völlig verlorenen Faſſung zurück. 

„Wer ſeid Ihr, und was konnt Ihr von einer Todten 
wollen?“ fragte ſie mit einer Stimme, deren Schwanken nur zu 
ſehr ihre Furcht verrieth. Ein rauhes, ſpöttiſches Auflachen war 
die Antwort. 

„Denkt Ihr, daß Vo ger Heins ſich täuſchen läßt, Aliva? 
Schlau genug eingefädelt habt Ihr ja am Ende den Kram, aber 
bei mir kommt Ihr damit nicht durch. Nehmt Euch in acht. 
Was denkt Ihr denn, was der hohe Rath und die Gerichts- 
herren davon ſagen werden, wenn ſie hören, daß Ihr der ge⸗ 
ſchworenen Urfehde uneingedenk geworden und nach Hamburg 
zurückgekehrt ſeid? Glaubt Ihr nicht, daß es Euch an den Hals 
gehen wird, oder mindeſtens an die Ohren? Es möchte Euch 
aber doch ſchlecht anſtehen, wenn Ihr mit abgeſchnittenen Ohren, 
wie man es bei Weibern Eures Schlages für angebracht hält, 
fürderhin in der Welt herumlaufen joltet! Macht mich alſo 
nicht aufſäſſig, wenn Ihr einen guten Rıtk, annehmen wollt!“ 

Sie hatte feſt und tapfer bleiben wollen, aber ſie konnte es 
nicht hindern, daß ein Schauder nach dem anderen ihre Geſtalt 
durchrieſelte. 

Die Erinnerung an jenen unſeligen Tag, an welchem ſie 
den Schandſtein getragen, wurde furchtbar grell in ihr lebendig. 
Sie glaubte, den erſchrecklichen Lärm zu hören, mit welchem der 
Pöbel und die Gaſſenbuben fie auf dem ſauren Gang begleitet; 
der grauenhafte, ohrenzerreißende Lärm der Kuhhörner, auf 
welchen die Büttelsleute und Schinderknechte, die dem Zuge vor⸗ 
angeſchritten und gefolgt waren, geblaſen, dröhnte in ihren 
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Abonnements-Einladuno. 
Für die Monate April, Mai und Juni er: 
öffnen wir ein dreimonatliches Abonnement 
auf die 
„Thorner Zeitung““. 
Der Abonnementspreis beträgt bei 
der Expedition und den Depots 1,34 Mk., 
durch die Poſt bezogen 1,68 Mk. 
Für Culmſee und Um gegend nimmt Kaufmann 
Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 


Redaction und Expedition der „Thorner Zeitung.” 


Tagung ausgeſprochene Abſicht 


Sagesſchau. 
Der „Reichsanzeiger“ bezeichnet in ſeiner Nummer 
vom Dienſtag Abend Vorwürfe, welche die „Natisnalzeitung“ 
der Waſſerbauverwaltung gemacht hat, daß ihrerſeits nicht das 
Mögliche geſchehen wäre, um die von dem diesjährigen Hoch⸗ 
waſſer der Warthe und Netze bedrohten Bezirke frühzeitig zu 
warnen, für unbegründet und widerlegt im Einzelnen die Be 
hauptungen der „Nationalzeitung“. Zum Schluß hebt der 
„Reichsanzeiger“ hervor, daß während der Dauer der Hochwaſſer⸗ 
gefahr eine Aenderung oder Ergänzung der beſtehenden Beſtim⸗ 
mungen nicht vorgenommen werden könne, weil dadurch leicht 
Unordnung in dem Hochwaſſerdienſt entſtehen könnte. 

Ueber die Nothwendigkeit der zweijährigen Dienſt⸗ 
zeit für alle Waffengattungen mit Ausnahme der Cavallerie läßt 
nach dem „Deutſchen Tageblatt“ Generallieutenant z D. von 
Boguslavski demnächſt eine Schrift erſcheinen im Verlage von 
Friedrich Luckhardt, Berlin Der Verfaſſer verlangt aber einen 
höheren Präſenzſtand der Armee als jetzt und hält zahlreiche 
Ausnahmemaßregeln für nothwendig. Ein begründetes Urtheil 
über die ſo angekündigte Schrift wird natürlich erſt nach deren 
Erſcheinen möglich ſein. Allem Anſcheine nach ſteht dieſelbe im 
Ideenzuſammenhange mit den Erörterungen, welche im vorigen 
Jahre den Reichstag über dieſes Thema beſchäftigten. 

Im Abgeordnetenhauſe wird zuerſt nach den 
Ferien, und zwar in möglichſt ununterbrochenen Sitzungen, die 
Landgemeindeordnung berathen werden; erſt nach der dritten 
Leſung dieſes Geſetzes will man dann an den Staatshaushalte⸗ 
etat herantreten. Gegenüber dieſen Aufgaben iſt es gänzlich hin⸗ 
fällig, wenn angenommen wird, daß der Landtag auch nur an⸗ 
nähernd im Stande wäre, dieſe Arbeiten bis Pfingſten zu er⸗ 
ledigen. Dazu kommt dann aber noch, daß unter allen Umſtän⸗ 
den ſowohl die Steuergeſetze, wie das Wildſchadengeſetz im 
Herrenhauſe abgeändert werden und alſo eine nochmalige Be⸗ 
rathung im Abgeordnetenhauſe erheiſchen. Wie ſich die Dinge 
mit dem Volksſchulgeſetz geſtalten werden, iſt einſtweilen noch 


Die Schandſteinträgerin. 


Ein Bild aus dem alten Ham burg. 
Roman von F. Klinck. 


(12. Fortſetzung.) 

Alida Kempen hatte die Mär ſchweigend angehört; ſie war 
überzeugt, daß Volger Heins nicht jein Kind an Bord geführt, 
denn ſovie! ſie wußte, hatte er nur das eine Kind gehabt und 
ſeine Frau war unmittelbar nach der Geburt deſſelben geſtorben. 
Geheirathet hatte er, wie er ihr in ſpäteren Jahren verſichert, 
auch nicht mehr. So war ſie der Meinung, daß der unnatür⸗ 
liche Vater um irgend eines Grundes willen ſein Kind für todt 
ausgeben wollte, oder daß er ein anderes Menſchenleben gewalt⸗ 
ſam zu Grunde gerichtet hatte und nun die Folgen ſeiner That 
von ſich zu wehren verſuchte. 

Im großen Ganzen hätte ihr das, was ſie gehört, eine Be⸗ 
aner ne Wenn Volger Heins ſelbſt jein Kind für 
0 ‚ 10 konnte e mehr rüche auf die rothe 
Sah bah we F 

Und doch war fie von einer grenzenlo er Unruhe ergriffen, 
die ſie nicht beherrſchen konnte. Sie batte 5 A ge 
kommenden Unglüds und dieſes ſollte fie nicht getäufcht haben, 
wenn auch der Tag ruhig und gleichförmig wie alle anderen 


vorbeiging. 
Dunkel und ſchwarz 


Der Abend brach vorzeitig herein. 
breitete die Nacht ſich aus; kein Stern am Himmel erhellte die 
Sinfternis u. ein feiner, kalter Sprühregen ſtreifte die Fenſter. 
Das Waſſer der Elbe war ſtürmiſch bewegt, nicht minder das 
Binnenwaſſer, auf welchem die Ewer und Kähne auf und nieder 
wogten. In den niedrig gelegenen Stadttheilen fürchtete man 
eine Ueberſchwemmung, und ein Theil der Bewohner war ſchon 
aus den Kellern geflüchtet. f 

Auch Alida Kempen dachte daran, ihr kleines Stübchen zu 
verlaſſen und ſich zu einer ihr von früher her bekannten Frau zu 
begeben, bei welcher ſie ein Unterkommen für die Nacht zu finden 
erwarten durfte. Sie war gerade beſchäftigt, ihre wenigen Hab⸗ 
eligkeiten ſorgſam zu verſchließen, als ein Tappen an der Thür 


ür eine allgemeine Wegeordnung, 


Im Reichstage hofft man bis Pfingſten zum Abſchluß der 


| 
| 


wie ſchw 


Redaeti n und Expedition Väckerſtraße 255 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltige 
Jeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Raum 10 9 


ſellſchaft mit ihrem Sitz in Hamburg iſt geſichert. Es find 


von Hamburger Firmen und anderen Intereſſenten über 1 Million 
Mark gezeichnet, die Genehmigung der Satzungen und die 
Beilegung von Corporattonsrechten iſt zu erwarten. Auch die 
deutſchoſtafrikaniſche Geſellſchaft in Berlin betheiligt ſich mit 
100 000 Mk. Eine Hamburger Firma hat die Leitung des Un⸗ 
ternehmens hier und draußen übernommen und dem Hauptmann 
von Gravenreuth die Führung der erſten Carawane nach dem 
Victor la -Nyanca übertragen. Freiherr von Gravenreuth tritt zu 
dieſem Zwecke vorläufig auf ein Jahr aus dem unmittelbaren 
Reichs dienſt und beabſichtigt, am 9. Juni in Sanfibar einzutreffen. 
Seine Reiſegeſellſchaft wird diesmal nur aus wenigen Köpfen 
beſtehen, darunter Lieutenant von Borcke, bisher im Ulanen⸗Re⸗ 
giment Nr. 9. Die erſte Expedition geht Ende Juni über 
MNpwapwa und Tabora nach dem Viktoria⸗Nyanca. Hier will 
Herr von Gravenreuth eine Handelsſtation gründen. Das aus⸗ 
wärtige Amt hat zugeſagt, die Karawanenſtraßen und die neuen 
Handelsplätze im Innern ſoweit zu ſchützen, wie es die Mittel 
erlauben. Hat von Gravenreuth am Viktoria⸗Nyanca feſten Fuß 
gefaßt, jo werden von der Küſte aus weitere Expeditionen folgen. 

Bekanntlich erregte vor einigen Monaten die in Baiern er⸗ 
folgte Ungültigkeitserklärung einer in Preußen 
geſchloſſenen Ehe in ganz Deutſchland Auſſehen und Bedauern. 
Der Gedanke lag nahe, die Wiederholung ſolcher Vorgänge durch 
einen Zuſatz zum Reichscivilſtandsgeſetz unmöglich zu machen. Es 
iſt indeß im Reichstag keine derartige Anregung erfolgt, weil 
man vertraulich erfuhr, daß in Baiern ſelbſt zur Beſeitigung des 
Mißſtandes das Erforderliche geſchehen ſolle. Es wird, wie die 
„Nat.⸗Ztg.“ hört, ein Zuſatz zur bayeriſchen Verehelichungs⸗Geſetz⸗ 
gebung beantragt werden, wonach die Rechtsgültigkeit von Ehen, 
die im außerbayeriſchen Deutſchland ohne das erforderliche Aktteſt 
der Heimathsgemeinde geſchloſſen worden, ebenſo unanfechtbar ſein 
ſoll, wie ſchon jetzt die Gültigkeit der ohne dieſes Erforderniß 
in überſeeiſchen Ländern erfolgenden Eheſchließungen bayeriſcher 
Staatsangehöriger. 

Deutſches Reich. 

Das Kaiſerpaar machte am Montag Nachmittag nach 
der Frühſtückstafel eine gemeinſame Spazierfahrt, beſuchte bei 
dieſer Gelegenheit das Zeughaus und ſtattete danach den erb⸗ 
prinzlich meiningiſchen Herrſchaften in deren Villa im Thier- 
garten einen Beſuch ab. Am Dienſtag Vermittag unternahm 
das Kaiſerpaar wiederum eine gemeinſame Spazierfahrt nach 
dem Thiergarten. Nach dem Schloſſe zurückgekehrt, erledigte 
der Kaiſer die regelmäßigen Regierungsgeſchäfte und empfing 
unter Andern den General der Cavallerie Grafen Henſeler. 

Der Kai ſer wird, wie bereits gemeldet, am 2. April 
Nachmittags bald nach 3 Uhr, von Stettin kommend, in Lübeck 
erwartet. Nach einer Rundfahrt durch die Stadt nimmt der 
Kaiſer im Hauſe des Bürgermeiſters Dr. Bahn Abſteigequatier. 


Ohren. Dazwiſchen aber erklang die Stimme des Frohns, der 
ihr Vorſtellungen machte und ihr rieth, niemals ein Gelüſte zu 
empfinden, nach Hamburg zurückkehren zu wollen, wenn ihr an 
ihren Ohren gelegen ſei. 

Ihr war's, als ob Alles um fie her ſich im Kreiſe drehte. 
Aber fie ſah Volger Heins“ Augen mit Hohn auf ſich gerichtet; 
ſie hatte das Gefühl, daß ſie ihm nicht entrinnen werde; dann 
wieder gedachte ſie des unglückſeligen Kindes, das dieſem Manne 
den Vaternamen geben ſollte. 

Die Angſt um ihre eigene Perſon hatte ihr die nöthige 
Ruhe und Beſonnenheit, derer ſie Volger Heins gegenüber ſo 
ſehr bedürftig war, nicht verleihen können; der Gedanke an das 
Kind, das ihrem Herzen ſo theuer geworden und es noch heute 
war, gab ihr den verlorenen Muth und die Kraft zurück. In 
den letzten Tagen beſonders hatte ſie ſich mit dem Glück de⸗ 
ſchäftigt, das dem ſchönen Mädchen durch die Liebe Tilo 
Tweſtreng's beſchieden ſein würde. 

Nie konnte es Lisbeth erblühen, wenn dieſer Elende 
Vaterrechte geltend machte. 

„Nun, Alida Kempen, Ihr beſinnt Euch ja gewaltig lange, 
ehe ihr einem alten Freunde Rede und Antwort ſteht, und doch 
ſolltet Ihr einſehen, daß alles Sperren mir gegenüber Euch nichts 
nichts nützen kann. Glaubt Ihr denn, mich trüge nicht Verlangen, 
einmal von meinem Kinde zu hören? Was iſt aus ihr geworden?“ 

„Sie iſt todt — lange todt!“ entgegnete Alida Kempen, und 
es erſchien wunderbar, wie groß die Veränderung war, die plötz⸗ 
lich mit ihr vorgegangen. Ihr Geſicht hatte noch keine Spur 
von Farbe, aber ihre Stimme hatte einen feſten, beinahe harten 
Klang. „Ir ſeid Volger Heins, — nicht wahr? Gott vergebe 
Euch Eure Sünden in allen Gnaden, aber verdienen thut Ihr's 
nicht. Da habt Ihr Euch lange Jahre hindurch nicht um Guer 
Kind gekümmert Ihr habt es dabinfiechen laſſen, ohne danach zu 
fragen, und meine arme Schweſter hat ſchier nicht gewußt, von 
wannen den Unterhalt nehmen. Ihr ſeid, nehmt's nicht für un⸗ 
gut, ein gottvergeſſener Vater und könnt niemals verantworten, 
er ihr Euch an Eurem eigen Fleiſch und Blut vergangen 


ſeine 


habt!“ 
Ein zorniger Fluch unterbrach Alida Kempen. (Fortſ. f.) 


Nach Vorſtellung der Senatsmitglieder iſt Fortfegung der Fahrt] aber in der Küche. 
eventuell Beſichtigung deſſelben beabſichtigt | die Kuche zurück; dort bot ſich ihr 
kochende Inhalt des Topfes hatte 


bis zum Dom und 
Es reiht ſich daran Beſichtigung des Marktplatzes, der St Ma⸗ 
rienkirche und der Schiffergeſellſchaft. um 6 Uhr beginnt im 


neuen Bürgerſchaftsſaale des Rathhauſes das dem Kaiſer vom 


Senat gegebene Feſteſſen. Der Kaffee wird in der Kriegsſtube 
des Rathhauſes eingenommen; bald nach 8 Uhr erfolgt Rück 


Ein ſchrecklicher Schrei rief die Mutter in 
ein trauriger Anblick dar, der 
den ganzen Körper des Kindes 
verbrüht, und nach zwei Tagen erlöſte der Tod den Kleinen von 
ſeinen Qualen. 


— Dt. Eylau, 24. März. (In Folge von über ⸗ 


mäßigem Spiritusgenuß) verſtarb der Knecht Liedike 


fahrt nach dem Bahnbofe und Fortjegung ter Reiſe bis Trave⸗ 


münde, dort übernachtet der Kaiſer im Salonwagen und beſteigt 
andern Morgens einen inzwiſchen in den Hafen gekommenen 
Aviſodampfer zur Reiſe nach Kiel. 

Der Kaiſer ſoll laut den Daily News, beabſichtigen, 
vereits am 12. April in Bonn einzutreffen, um mit ſeiner 
Mutter, der Kaiſerin Friedrich, welche von London kommt, den 
prinzlich Schaumburg⸗Lippeſchen Herrſchaften einen Beſuch ab⸗ 
zuſtatten. Der Kaiſer werde dabei ſeine Reiſe von Kiel aus 
ohne Unterbrechung nach dem Rein und Straßburg fortjegen. 

Der Kaiſer bat dem Großherzog von Baden in einem 
Handſchreiben angezeigt, daß er den Erbgroßherzog zum Chef 
des 113. Infanterie⸗Regiments ernannt habe, als deſſen Com⸗ 
mandeur der Erbgroßherzog ſich in ſo hohem Grade dewährt 
habe. Se. Majeſtät ſpreche die Ernennung an dem Tage aus, 
welcher der Erinnerung des hochſeligen Kaiſer Wilhelms I. ge: 
weiht ſei, und welcher die innigen Beziehungen S. Majeſtät zu 
dem Großherzog und dem großherzoglichen Hauſe in beſonderer 
Weiſe hevortreten laſſe, um dem Großherzoge einen erneuten 
Beweis wahrer Verehrung und Dankbarkeit zu geben. 

Die in der „Freiſinnigen Zeitung“ aufgetauchte Nachricht, 
Fürſt Bismarck habe in Berlin Häuſer angekauft und bes 
abſichtige ſeinen Wohnſitz wieder in der Reichshaupiſtadt zu 
nehmen, wird in den „Hamburger Nachrichten“ für erfunden 
erklärt. 

Der Pa pſt will nach der „Saale⸗Zeitung“ angeblich ſeine 
Marmorſtatue in Lebensgröze der Marienkirche in Hannover für 
das Grabmal Dr. Windthorſi's ſchenlen. 

Die Wahl des conſervativen Reichstagsabsgeord⸗ 
neten v. Colmar (1. Bromberg.) welche mit 653 Stimmen 
über die abſolute Majorität erfolgte, beantragt die Wahlprüfungs⸗ 
commiſſion zu beanflanden, 

Rusland. 

Belgien. Der König von Belgien iſt, wie es ſcheint, 
zu der Ueberzeugung gelangt, daß die Bewegung für eine Erz 
wei“erung des Wahlrechts ſich nicht mehr aufhalten läßt, wenn 
fie nicht zu gewaltſ men Ausbrüchen und wohl gar zur Er⸗ 
ſchütterung des Thrones führen joll. Er haus deshalb, wenn 
eine Meldung der „Chronique“ richtig i. „ dem einzig 
richtigen Wege, zu einer Befragung der Waählerſchaft 
entſchloſſen. — In London wird die plötzliche NRü ds» 
kehr König Leopo des lebhaft beſprochen; man glaubt, 
eine Cabinetskriſis ſei ausgebrochen. 

Frankreich. Die Co mmi ſſion der Deputirtenkammer 
zur Berathung der Rennwetten⸗Vorlage hat jetzt den 
Text der letzten Artikel feſtg⸗ſetzt; darnach ſollen alle Wetten, 
mit Ausnahme der Wetten am Totali ator, verboten werden. 
Der Berichterſtatter wird den Bericht während der Ferien abfaſſen. 
Die Commiſſion beſchloß. alle Generalräthe in der àprilſeſſion 
um Aeußerung ihrer Anſicht Betreffs der Rennen zu erſuchen. 
Nach einem Pariſer Telegramm des „Dep⸗B. Herold“ beabſich⸗ 
lige die franzöſiſche R gierung, die auf Schloß Prangins bei 
Genf, dem ehemalgen Wohnſitz des Prinzen Jeröme Napoleon, 
befindlichen Papiere gerichtlich in Beſchlag nehmen zu laſſen. 
Die Regierung erhebe einen Anſpruch auf dieſe Papiere, da der 
Prinz hohe amtliche Stellungen in Frankreich belleidet habe. In der 
nächſten Sitzung des Muaſterraths ſolle über die Frage ent⸗ 
ſchieden werden. 

Großbritannien. Die Regierung bat nunmehr endgiltig 
die Mitglieder für die königliche Arbeitscommiſſion beſtimmt. 
Der Prinz von Wales, welcher urſprünglich auch der Commiſſion 
angehören ſollte, befinde: ſich aus politiſchen Gründen nicht unter 
den Mitgliedern Die Liſte derſelben ſoll erſt nuch Oſtern ver: 
öffentlicht werden, da mehrere der zur Migliedſchaft aufgefor: 
derten Perſonen ſich bisher noch nacht über die Annahme der 
Wahl erklärt haben 

Italien. Zu den V orgängen in Abeſſynien 
wird geſchrieben, Graf Antonelli habe thatſächlich plötzlich den 
Hof Meneliks verlaſſen müſſen, ohne ſeine Papiere mutnehmen zu 
dürfen. Eine Mißhandlung ſeiner Perſon jer freilich nicht vor— 
gekommen. Im Gegen ſatz dazu wird von anderer Seite behaup— 
tet, es ſei überhaupt kein Auch vorgekommen, ſond ern die Ver» 
handlungen jeien fallen gelaſſen. Das Teſtament des 


Prinzen Jerome Napoleon befindet ſich in Gf bei den Notaren 
dem Parchen ader eröffnet, 


Theodor Audeond und Maquemer; es iſt datirt vom 25. Decem⸗ 
ber 1889. Notar Audeond iſt einer der teſtamentariſchen Exe⸗ 
kutoren. Die Prinzen Ludwig und Victor und ein Vertreter der 
italieniſchen Königsfamilie werden nächſtens eingeladen werden, 
ſich in Genf einzufinden, um der Vorleſung des Teſtaments bei— 
zuwohnen. 8 e 

Rußland In H.elſingfors verlautet, daß Großfü r ſt 
Paul, jungſter Bruder des Kaiſers, an Stelle des Grafen 
Heyden zum Generalgouverneur von Finnland deſiguirt ſei. — 
Wie aus Petersburg gemeldet wird, dürfte der jüngſt verſtorbene 
Udjunkt des Chefs des Generalſtabes, General Mickowuſch II., 
den General Bals zum Nachfolger erhalten. 

Serbien. Dem Exkönig Milan wurde vom Regenten 
Riſtitſch und vom Miniſterpräſidenten Paſitſch ein Vertrag zur 
Unterzeichnung vorgelegt, der folgende Punkte erhält: Milan 
kommt bis zur G oßjähr gkeit des jungen Königs nicht nach 
Serbien, ebenſowenig Natalie. König Alexander verbringt all: 
jährlich vier Wochen bei Natalie, vier Wochen bei Milan. Die 
Regierung wird beim Metropoliten Michael erwirken, daß die 
Scheidung der Ehe Milians und Natalies ſowohl vom Conſiſto⸗ 
rium als von der Synode ratificirt wird. Falls König Alexander 
ernſtlich erkrankt, darf Milan zum Beſuch nach Belgrad kommen. 
Jene Perſonen, die zur Zeit die Umgebung des jungen Königs 
bilden, verbleiben in ihren Stellungen bis zur Großjährigkeit 
deſſelden. Dieſes Uebereinkommen wird von Milan, Natalie und 
der Regierung unterſchrieben und von der Skupſchtina ratificirt 
werden. 


Provinzial: Nachrichten. 


— Brieſen, 24. März. (Cin ſchreckliches Unglück) 
hat eine hieſige Familie in tiefe Trauer verſetzt. Der Gensdarm 


H wollte früh Morgens nach Hohenkirch reiten, deshalb mach te 
ſeine Frau ihm zur Zeit den Kaff e fertig, ſtellte ihn auf die 


Platte und ging ins Zimmer. Das 2jahrige Söhnchen blieb 


aus Neudorf. Derſelbe hatte mit anderen Knechten Kohlen vom 


hieſigen Oſtbahnhofe abgeholt, bei welcher Gelegenheit dort la- 


gernde Fäſſer mit Spiritus ſeinen Durſt rege werden ließen. 
Er bohrte ein Faß an, ließ das edle Naß in ſeine Kohlenſchippe 
laufen und ſchlürfte es dann in vollen Zügen. Beſinnungslos 
wurde er nach Hauſe gebracht. Aerztlicher Beiſtand und auch 
ſein Gelübde: nie wieder Spiritus anrühren zu wollen, halfen 
nichts. Am anderen Tage war er eine Leiche. L., welcher 33 
Jahre alt war, hinterläßt eine Frau und fünf Kinder. 

— Tiegenhof, 24. März. (Ueberaus traurig) ſieht 
es in den Dorfſchaften Altendorf, Haberhorſt und Stobbendorf 
aus. Die 3 Ortſchaften, die ganz vom Kanal, der Tiege und 
dem Stobbendorfer Bruche umſchloſſen ſind, alſo eine Inſel bilden, 
ſtehen noch tief unter Waſſer. In dem Stobbendorf begrenzenden 
Wall ſind 19 Bruchlöcher, davon 2 über 6 Meter tief. Es iſt 
kaum denkbar, daß das kleine Dorf im Stande ſein wird, die 
Koſten der Ausfüllung der Bruchlöcher und der Herſtellung der 
Dämme zu leiſten. 

— Berent, 21. März. (In unſerer Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung) kam es dieſer Tage bei 
einer Angelegenheit, bei der man das Hervorbrechen nationaler 
Gegenſätze wohl kaum vermuthen konnte, zu einer Spaltung 
zwiſchen deutſchen und polniſchen Mitgliedern. Es handelte ſich 
um Uebernahme der höheren Töchterſchule auf die Stadtge⸗ 
meinde. Der Magiſtrat wollte die Schule übernehmen, wenn 
ein Staatszuſchuß von 2420 Mk. geleiſtet werde. Die Stadt⸗ 
verordneten hatten 2870 Mk, verlangt. Als der Magiſtrat fie 
erſuchte, von dieſer Forderung Abſtand zu nehmen und ſich der 
Forderung von 2420 Mk. anzuſchließen, opponirten die polniſchen 
Mitglieder aufs Heftigſte und verließen den Saal, als die in 
der Majorität befindlichen deutſchen Mitglieder den Vorſtellungen 
des Magiſtrats Gehör gaben und demgemäß beſchloſſen. ; 

Danzig. 23. März. (Der Herr DOberpräji- 
ventvon Xeipziger) iſt heute Nacht plötzlich erkrankt und 
es iſt auch tagsüber keine Beſſerung eingetreten. Sanitätsrath 
Dr. Scheele it bemüht, das Krankheitsübel, das im Hals figen 
ſol, zu beieitigen, es iſt ihm aber bis jetzt nicht gelungen. 
Nachts weilte der Arzt 2 Stunden am Krankenbette des Herrn 
Oberpräſidenten. 

— Danzig, 23. März. (Für Se. Majeſtät den 
Kaiſer) iſt dem Vernehmen nach das Chargenpferd des Pre⸗ 
mierlieutenants v. Rohrſcheidt vom 1. Leibhuſaren⸗Reziment 
Nr. 1 hierſelbſt als Reitpferd angekauft worden. Der Leib⸗ 
Stallmeiſter Sr. Majeftät war zu dieſem Zwecke am Freitag und 
Sonnabend voriger Woche hier anwerend. 

— Heiligenbeil, 22. März. (Rachahmens wert he 
Verordnung.) Der Landrath unſeres Kreiſes fordert die 
ihm unterſtellten Behörden auf, fortab in den Berichten an ihn 
Zufäge wie „gehorſamſt,“ „ehrerbietigR,“ „ergebenſt“ wegzulaſſen, 
und geſtattete bei unwichtigen Anzeigen die Benutzung von Poſt⸗ 
zarlen. ; 

— Pillau, 15. März. ( Merkwürdiger Unfall.) 
Bei einer Aufführung der Schützengilde hätte ein Vorfall üble 
Folgen haben können. Zur Ausführung des Theaterſtückes wurde 
ein Mitſpielender in einen hölzernen Koffer gelegt und der Deckel 
geſchloſſen. Hierbei drückten nun die Mitſpielerin den Kofferdeckel 
io ſlark zu, daß das Schloß einſchnappte und, da ein Schluſſel 
nicht vorhanden war, der junge Mann in die Gefahr des Er⸗ 
ſtickens gerieth. Der Geiſtesgegenwart des Hotelwirthes, der ſo⸗ 
fort Meißel und Hammer herbeiſchaffte und das Schloß ſprengte, 
gelang es glüͤcklicherweiſe, die Gefahr noch rechtzeitig abzuwenden. 
Marienburg, 24 März. (Elektriſches Licht.)“ 
Die Zuckerfabrik Bahnhof Marienburg hat nunmehr auch für ihren 
Betrieb die eleltriſche Beleuchtung eingeführt. Am Sonnabend 
Abend wurde eine Beleuchtungsprobe angeſtellt. Sämtliche Fa⸗ 
brik und Nebenräume, ſowie die Plätze außerhalb der Fabrit 
waren durch im ganzen 92 Glüh⸗ und 4 Bogenlichter fait tages: 
hell erleuchtet. 

Elbing, 21. März. (Ein unliebſamer 
Ze iſchenfall) widerführ geſtern Vormittag einem hieſigen 
Brautpaar. Daſſelbe hatte die Abſicht, das Aufgebot beim hie⸗ 
figen Standesamt zu beitellen; da der Bräutigam aber längere 
Zeit von hier abweſend geweſen war, ſo begab ſich die Braut 


mit ihrem Zukünftigen zunächſt nach dem Einwohner⸗Meldeamt, 


um die polizeiliche Anmeldung deſſelben zu bewirken. Hier wurde 
daß die hieſige Staatsanwaltſchaft 
nach dem Bräutigam ein beſonderes Verlangen und deſſen Ver⸗ 
haftung angeordnet habe, die darauf auch erfolgte. Die Braut 
brach in ihrer Verzweiflung in Thränen aus 

— Bartenſtein, 20 März. (Zweckmäßige Ver⸗ 
ordnung) Die hieſige Polizei⸗Verwaltung bat eine ſehr 
zweckmäßige Verordnung erlaſſen. Dieſelbe bejagt, daß das 
Tabukrauchen auf den Sraßen und Plätzen der Stadt, ſowie der 
Beſuch von Schankwirthſchaften ſeitens Perſonen unter 16 Jahren 
und ſeitens ſämmtlicher Lehrlinge verboten iſt. Uebertretungen 
dieſer Verordnung werden mit Geldſtraſe bis zu neun Mark, 
be w. mit entſprechender Haftſtrafe geahndet werden. 
Poſen, 23. März (Ueberſchwemmung.) Bei 
einem Waſſerſtande der Warthe von 4,20 Metern heute Nach⸗ 
mittag hat ſich die Hochfluth innerhalb der Stadt faſt überall 
zurückgezogen. Nur in der Venetianerſtraße und am Viehmarkt 
ſind noch Laufbrücken im Gebrauch. Schwer zu leiden haben 
dagegen die Bewohner der Sichwaldſtraße, die nunmehr bereits 
die dritte Woche im Waſſer ſitzen. Heute hat der Magiſtrat das 
Auspumpen der Keller auf der großen Gerberſtraße mit zwei 
Dampfſpritzen und einer Dampfpumpe in Angriff nehmen laſſen. 
Pogorzelice meldet übrigens ein Steigen der Warthe um 5 om, 
die Folge der Regen- und Schneefälle der letzten Tage. Auch 
in der Poſenſchen Ebene hat heute ziemlich ſtarker Schneefall 
ſtatigefunden. Die Temperatur betrug Morgens — 1 Grad R 
und hielt ſich auch während des Tages unter 0 Grad. 


Aocales. 
Tborn, den 25. März 1891 
— Jaadbeſuc des Kaiſers in unſerer robin Wie nach 
Pr. Holland mitgetbeilt worden iſt, ſoll Kaiſer Wilbelm auch in dieſem 
Zıyre beabſichtigen, in der Woche nach Pfinaſten als Gaſt des Grafen 
Dobna nach Prökelwitz bei Cbriſtburg und Schlobitten zur Jagd auf 
Kebböcke zu kommen. 


— En EEE = 


— Zur Invaliditäts- und Ultersverſicherung Es bat ſich 
berausgeftellt, daß vielfach Arbeitgeber ihren der Verſicherunz unterlie⸗ 
zenden Angeſtelten den Ankauf und die Eintlebung der Beitragsmarken 
überlaſſen und ihnen zu dieſem Zwecke die Hälfte des Nennwerthes der 
Marken zablen. Dieſes Verfahren iſt durchaus unzuläſſig; denn nach 
§ les des Invaliditäts- und Altersverſicherungs⸗Geſetzes muß der Ar⸗ 
beitgeber die erforderlichen Marken aus eigenen Mitteln erwerben und 
ſelbſt einkleben, und er darf nach § 144 dieſe Pflicht nur auf die der 
Berſicherungsanſtalt namhaft gemachten bevollmächtigten Betriebsleiter 
nicht aber auf die Verſicherten übertragen: die Halfte der Beiträge 
kann er bet der Lohnzahlung dem Verſicherten in Abzug bringen. Ein 
Arbeitgeber, welcher biernach die Einklebung der Marken den Verſicher⸗ 
ten überläßt, kann nach § 143 vom Vorſtande der Verſicherungnanſtalt 
mit einer Ordnungsſtrafe bis zu 300 Mk. belegt werden. 

— Werſonalveränderungen in der Armee. Behrenz, Major 
vom 8. Ofipreuß Inf, Regt. Nr. 45, unter Beförderung zum Oderſtlt 
als ctatsmäß. Stabsoffieier in das Inf. Regt. von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61, — Wegner, Hauptm. à la suite des Inf. Regts. 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, unter Belaſſung in dem Verbäliniß als 
Comp Führer bei der Unteroffieierſchule in Ettlingen zum Inf. Regt. 
von Grolman (1. Poſen.) Nr. 18, à la suite deſſelden, verſetzt; — 
Geiger, Prem. Lt. vom Ulanen⸗Regiment von Schmidt (1. Pomm) 
Nr. 4. vom 1. April d. J. ab auf ein ferneres Jabr zur Dienſtleiſtung 
bei dem großen Generalſtabe commandirt; — dess leichen auf ein 
Jahr Vollbrecht, Prem. Lt. vom Inf. Regt. von der Marwitz (8. Pomm. ) 
Nr. 61: — Graup, Sek. Lt. vom Inf. Regt. von der Marwitz (8. Bomm. 
Nr. 61, von dem Commando als Erzieher bei dem Kadettenhauſe zu 
Bensberg zum 1. April d. J. entbunden: — Wegner II., Sek. Lt. 
vom Inf. Negt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, zum Pr. Lt. 
befördert; — Dopatke, Sek. Lt. vom Pommerſchen Pionier⸗Bat. Nr. 2. 
in das Eiſendabn-Regiment Nr. 2. verſetzt; — Zembſch, Oberſt und 
Comman deur des Inf. Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. el, 
in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion und der Erlaub⸗ 
nitz zum Tragen der Regts. Uniform zur Disp. geſtellt. (Wiederholt.) 

— Handelskammer. In der geſtrigen Sitzung wurde nach Er⸗ 
öffnung derſelben die Frage des Wiedereintrüits der Handelstammer in 
den deutſchen Handelstag erörtert. Der Herr Vorſitzende referirte über 
dieſen Gegenſtand und tbeilte mit, daß die Handelskammer bereits vor Jab⸗ 
ren dem Handelstage als Mitglied angebört habe, ſ. Z. aber wegen des 
von demſelben eingenommenen Standpunktes in der Getreidezollfrage 
ausgetreten ſei. Der Wiedereintritt ſei zu empfehlen, um ſo mehr, als 
auf der Tagesordnung des nächſten deutſchen Handelstages u. A. Gegen ⸗ 
Rinde zur Beratbung fteben, die fpectell unſere Handelskammer inter⸗ 
eſſiren. Herr Stadtratb Kittler iſt der Meinung, daß der deutſche 
Handelstag gegenwärtig gar keine Bedeutung mehr babe und darum 
der Handelskammer aus der Mitaliedſchaft kein Nutzen erwachſen würdez 
Ueberdies ſei der Wiedereintritt gleichbedeutend einer prineipiellen 
Schwenkung der Handelskammer zum Schutzzoll, und hierzu balte er die 
Berathung vor einer größeren Anzabl Mitglieder für erforderlich. Der 
Derr Vorſitzende plaidirt für den Wiedereintritt. Er glaube es für 
einen Irrthum halten zu können, daß die Handelskammer f. Z. aus dem 
Handelstage ausgetreten iſt, ſei man mit ſeinen Anſichten auch in der 
Minorität geblieben, jo hätte man weiter kämpfen und nicht gleich die 
Waffen ftreden müſſen. Die Bremer Handelskammer babe ſich in der 
gleichen Lage befunden, als die Thorner, und ſei doch nicht aus dem 
Handelstage ausgetreten. Nachdem Herr Stadtrath Kittler nochmals 
darauf bingewieſen, daß der Handelstag jetzt nach keiner Seite bin mehr 
Einfluß und Bedeutung bade und daß ein Wiedereintritt zweckloſe Geld- 
ausgaben und vergebliche Arbeiten im Gefolge habe, wurde Vertagung 
dieſer Angelegenheit beſchloſſen. — Darauf machte der Herr Vorſitzendt 
von einer Conferenz, die er mit dem Herrn Regierungsrath 
Monſcheuer gevabt, Mittbeilung. Herr M. iſt u. A. der Anſicht, daß 
die Gebühr von 50 Pfg. für das Rangiren eines jeden Waggons auf 
dem Hauptbabnbof unrechtmäßig erboben und daß dieſem Irrthum dem⸗ 
nächſt abgeholfen wecde. Ferner emrfahl der Erſtere die Beautzung det 
Telephons zur Aviſirung der Güter, es erleichtere dieſes den ganzen 
Verkehr und liege im eigenſten Intereſſe der Kaufleute. — Der Was 
giſtrat batte ein Schreiben an die Handelskammer gerichtet, in welchem 
er dieſelbe zur Zablung von 35 Mt. für einen beſchädigten Wagen der 
Uferbahn auffordert. Es fand dieſe Angelegenbeit daducch ihre Exledi⸗ 
gung, daß die Handelskammer ſich an Herrn Refflien erfagpflichtia iu 
valten beſchlof. — Herr Rawitzki tbeilte die Berichte der Handelskammern 
zu Braunſchweig und Bielefeld mit, Herr Stadtrath Kittler reſerirte 
über die Londoner Ausſtellung (Näveres im Bureau der Handels⸗ 
tammer) und im Anſchlnß daran über einen Vorſchlaa der Handelskam 
mer in Osnabrück, im Jabre 1896, der 25jährigen Jubelſeier der Wie: 
dererſtehung des deutſchen Reiches, eine nationale deutſche Ausſtellung 
in Berlin zu veranſtalten. Die Handelskammer hält eine ſolche Aus⸗ 
ſtellung für zweckmäßig. Ueber einen neuen Vorſchlag zur Reform 
der Perſonentariſe ſprach Herr Stadtrath Kittler. Dieſe „Reform“ 
die ſich „Zugſtrecken ⸗Zonentarif“ nennt, iſt von einem Herrn in 
Caſſel ausgetiftelt, Zaber jo complicirt, daß fie auf eine Berück- 
ſichtigung ſeitens des Herrn Mimniſters wohl nicht rechnen kann. — Es 
wurde darauf der Japresbericht der Reichsbank, ſowie einige Auf ätze 
aus dem Colonialblatt und dem Handelsarchto verlefen und dann au 
Vorſchlag des Herrn Liſſack beſchloſſen, für die Städte Culmſee und 
Brieſen ein neues Firmenregiſter anzulegen. Zum Schluß wurde die 
Wollcommiſſion ernannt, und ſämmtliche bisherige Mitglieder wieder 
gewählt; Vorſitzender iſt Herr Liſſack. 

— Zur Affaire Weinſcheuck Die für beute Mittag angelegte 
Gläubiger⸗Berſammlung in der M. Weinſchench ſchen Betruasaffatre 
war mäßis beſucht. Herr Stadtrath Schirmer eröffnete der Verſamm⸗ 
lung. daß der von den Gläubigern gewählte Ausſchuß ſ. 3. beauftragt 
worden ſei, die erforderlichen Schritte zu thun, um eine gütliche außer⸗ 
gerichtliche Einigung in dieſer Angelegenheit herbeizuführen. In der am 
10. d. M. abgebaltenen Verſammlung ſei von 89 Gläubigern eine zus 
ſtuimmende Erklarung erfolgt und ein diesbezüsliches Circular unter⸗ 
ſchrieben. Der Ausſchuß babe hierauf an alle noch mit ihrer Erklärung 
alsſtebenden Gläubiger eine Aufforderung zum Beitritt gerichtet. Ihre 
Zuſtimmung verweigert haben 27 Depoſitengläudiger mit ca. 52,00 M. 
und einige andere Gläubiger mit ca. 900 M. Für die Herlein'ſchen 
Ecben mit ca. 200,00 M. gab Hr. Rechtsanw. Werty unter Vorbehalt der 
Zustimmung des Vormundſchaftsgerichts in Hamburg eine beiſtimmende 
Erklärung ab. Da alſo ein einſtimmiger Beſchluß der Gläubiger zu 
einem gütlichen Accord nicht zu erzielen geweſen ſei, babe der Ausſchuß 
am 23. d. M. beſchloſſen, den Coneurs bei Gericht anzumelden. Herr 
Dietrich ſprach angelegentlichſt nochmals für einen aütlichen Vergleich 
UNE diejenigen, welche ſichzweigerten, einem ſolchen zuuftimmen, wücden 
nach dem Reſultat des Concurſes bitter enttäuſcht ſein. Lulkau komme 
unter Sequeſtration, befige aber gegenwärtig keine Mittel zur Bewirth⸗ 
ſchaftung, alſo müßten dieſelben aus der Maſſe entnommen werden, und 
ob nach einer 6 monatlichen Bewirthſchaftung das Gut bei der Vers 
ſteigerung mebr einbrächte, als die Oypothekenſchulden betragen, beiweifle 
er. Er beklage es, daß durch eine auffallende Minorität der aütliche 
Vergleich zum Fallen gebracht ſei, es würde dadurch das Unglück nur 
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größer gemacht. Herr Gerichtsdirector Splett bält es für zuträglich, 
dem Vergleich nicht beizutreten, Zweck würde es doch nicht haben, denn 
wer könne garantiren, daß hinterher nicht noch Anſprüche geltend ge⸗ 
macht würden. Verlieren könne man durch den Concurs auch nicht 
mebr, vielmehr würden in dieſem Falle alle Forderungen und Beſtände 
geprüft werden Er behaupte, daß der Gläubiger Ausſchuß 
nicht genügend informirt fei, wer wiſſe, ob Alles richtig ſei, was man 
dem letzteren mitgetheilt babe, das Alles würde ſich bei einem Concurs 
berausſtellen. W. fet ſeit Jabren bankerott geweſen und habe trotzdem 
immer noch Gelder angenommen, und zwar nur, um ſein Gut Lulkau 
bewirthſchaften zu können. Er babe beute den Ebekontraet der Wein⸗ 
ſchentſchen Ebeleute eingeſehen: bei demſelben ſei die Gemeinſchaft der 
Güter ausgeſchloſſen, der Erwerb aber beibebalten, Die Frau M. habe 
ſ. Z. 6000 Thaler in die Ehe gebracht, und jetzt ftebe auf Roſenberg 
eine Forderung derſelben in Höbe von 80,000 Mark eingetragen, das 
Alles werde gerichtlich geprüft werden. Seiner Meinung nach ſchwebe 
der Gläubiger⸗Ausſchuß nur in der Luft. Gegen dieſen Vorwurf ver, 
wabrt ſich Herr Di trich und erklärt, eine andere Klarheit, als ſie der 
Gläubiger-Ausſchuß in dieſer ganzen Angelegenheit geſchafft habe, ſei 
nicht möglich geweſen zu ermitteln. Herr Stadırath Schirmer fübrt aus, 
daß Niemand wiſſen könne, ob man beſſer bei einem Concurs oder bei 
einem gütlichen Vergleich fertkomme. Heute bandle es ſich nur darum⸗ 
ob der Concuis eröffnet werden ſolle oder nicht. Daß der Ausſchuß nur 
in der Luft liege, beſtrette er. Derſelbe ſei ſ. Z von den Gläubigern 
gewäblt und babe dieſer ſeine Berechtigung. Nach einer ziemlich erregten 
Debatte, ſtellte Herr Schum r ſchließlich die Anfrage, ob Gläubiger in 
der Verſammlung anweſend feien, die zu einem Accord ihre Zuſtimmung 
bisher noch nicht gegeben baben, weiche dieſelbe aber nun zu geben beabfid » 
tigen. Da dieſe Frage erfolglos blieb, wurde befblorfen, den Gläubiger: 
Ausſchuß zu beauftragen, den Erben des pp Weinſchenck, Gutsbeſitzer Wein⸗ 
ſchenck in Roſenberg, von der Erfolglosigkeit einer gütlichen Einigung 
zu benachrichtigen und ihn zur Anmeldung des Concurſes aufzufordern, 
widrigenfalls ſolches vom Ausſchuß in dieſen Tagen geſcheben wird. 

— Zur Bekämpfung der Trunkſucht. Der Miniſter der öffent 
lichen Arbeiten, v. Maybach, bat die Provinzialbebörden auf einen Vor 
trag des Oberbaudireetors Franzius über die Stellung der Bauverwal⸗ 
tungen zur Bekämpfung der Truntiuct verwieſen mit dem Auftrage, im 
Sinne deſſelben zu wirken. Für die Regierungepräſidenten iſt binzuge⸗ 
fügt: „Zugleich wollen Sie auch die Polizeiverwaltungen veronlaſſen, 
den Verkauf von Branntwein auf den Bauſtellen ſelbſt thunlichſt zu be- 
ſchränken und an deſſen Stelle den Verkauf von Caffee und Thee zu be⸗ 
günſtigen.“ a 

Strafkammer. Gegen das Urtbeil des bieſigen königlichen 
Schöffengerichts, durch welches der Dampfbreitſchneidemüblenbeſitzer und 
Kaufmann David Marcus Lewin von bier in Folge des in der „Thorner 
Oſtdeutſchen Zeitung“ veröffentlichten Artikels „Der Wahrheit die Ebre“ 
wegen Beleidigung mit 30 Mk. Geldſtrafe beftraft wurde, legte die kgl. 
Staatsanwaltſchaft Berufung ein und es ſtand auf beute Hauptver- 
bandlungstermin in der Berufungsinſtanz an- Der Buchbalter Schnaſe, 
welcher ſich as Nebenkläger der Berufung angeſchloſſen hatte, wurde ebenſo 
wie die Königl. Staatsanwaltſchaft mit der Berufung zurückgewieſen und 
beiden die Koſten des Verfahrens zur Laſt gelegt. 

— Die Winterfanten find, wie uns aus der Niederung berichtet 
wird, ſorecit fie nit vom Waſſer zerſtört worden, gut durchw in 
tert; der viele Schnee bat ihnen nirgend Nachtbeil zugefügt, auch der 
Klee zeigt wenig Fehlſtellen. An Futter wird kein Mangel fein. Händ⸗ 
ler aus Holland und dem Werder zahlen für Kartoffeln 2,40 bis 2,60 
Mark pro Centner, alſo einen verhältnißmäßig guten Preis. 

— Der Frühling fängt aut an; in ganz Deutſchland ſchneit es 
feit mehreren Tagen mehr oder weniger, und die Temperatur iſt ſtellen⸗ 
weiſe auf 6 Grad unter den Gefrierpunkt geſunken. Bei uns in Thorn 
ſant das Queckſüber in den letzten Nächten auf 2 Grad unter Null und 
erbob ſich auch am Tage nicht über den Gefrierpunkt. Pelze und Pelze 


mützen, die in den letzten Woven bereits völlig von der Buddſläche ver⸗ 
ſchwunden waren, tauchen wiederum auf den Straßen auf, und wenn 


das jo weiter gebt, dann können möglicherweiſe zu Oſtein die Schlitt⸗ 
ſchube wieder bervorgeſucht werden. 

— Nene Züge. Auf der Strecke Brombera⸗Fordon werden mit 
dem 1. April d. J. zwei neue Zugpaare eingelegt. Von Bromberg ab geben 
die Züge um 10 Ubr 20 Minuten Vormittags und um 4 Ubr 53 Nach“ 
mitiaa®, von Fordon um 12 Ubr 28 Minuten und um 6 Ubr 20 Min 
Nachmittags ab. 

— Eingefangen. Der Serggant Mielke vom 61 Infanterie⸗Re- 
aiment ergriff beute Vormittag bei Fort II. einen Verbrecher, der von 
dem Gendarm aus Mocker verfolgt wurde. Der Ergriffene wurde in 
das Gefängniß zu Mocker eingeliefert 

— Uniform-Aenderung. Wie ein Berliner Blatt wiſſen will, 
haben dem Kaiſer bereits Proben von Abänderungen an den Uniformen 
vorgelegen, welche durch die Erfahrungen mit dem rauchloſen Pulver 
ſich als erforderlich herausgeſtellt haben. Angeblich ſollen bei den be⸗ 
vorſtehenden Kaiſermanövern mit den abgeänderten Uniformen Verſuche 
im Großen angeſtellt werden. 

— Oſterurlaub. Bei den Truppen unſerer Garniſon werden zu 
Oſtern wieder Beurlaubungen in größerem Umlange eintreten. Die 
Vaterlands-Vertheidiger werden größtentbeils von Donnerſtag ab einen 
4—btägigen Urlaub antreten und es nehmen auch die Rekruten bereits 
daran Theil. Gleich nach Oſtern werden die Exerzitien bei den Com- 
pagnien ac, energiſch betrieben werden, da in nächſter Zeit die Com⸗ 
pagnie- ꝛc Vorſtellungen ſtattfinden. 

— Der neue Normal-Beſoldungsplan für die ſtädtiſchen Be- 
amten und Pebrer iſt von der königlichen Regierung beſtätigt worden 
und tritt am 1. April in Kraft. 

— Vieheinfuhr. In das hieſige Schlachthaus wurden geftern 
90 ruſſiſche Schweine zur Schlachtung eingeführt. 


. ——nꝑm 


Project betr. den Bau einer 
Central-Waſſerleitung und Schwemm⸗ 
Canaliſation für die Stadt Thorn. 


IV. 

Der Magiſtrat gab ſich dieſer Hoffnung um ſo mehr hin, 
als nun, da von dem Fortswaſſer abgeſehen werden und zu 
eigenen? ſchlußarbeiten zurückgegangen werden muß, die früher 
ausgeführte militäriſche Grundwaſſer Abſentung ſich ohnehin 
als eine ſehr erhebliche Erſchwerung und Vertheuerung des Werkes 
darſtellt. 1 

u dem 11. Juli 1890 unterbreitete ter Magiſtrat daher 
der königlichen Commandantur einen Vertragsentwurf, welcher 
für den Fall der Erbauung eines Waſſerwerks in der vorerwähn⸗ 
ten Art, — mit Hebewerk in Weißhof, beſonderen Aufſchluß⸗ 
arbeiten und Zuleitungen und mit Druck- Waſſerleitung zur 
Innerſtadt und zur Bromberger⸗Vorſtadt, — die alsdann frag⸗ 
lich werdenden Verhältniſſe zwiſchen Stadt und Feſtung ordnen 


ſollte, und der insbeſondere die folgende Beſtimmung ent⸗ 
hielt ($ 4): 5 
„Die Militärverwaltung wird die Aufſchlußaulagen der 
Stadt ſchonen und insbeſondere vor künſtlicher Entziehung 
des Grundwaſſers ſchützen. Anlagen auf militäriſchem Ge⸗ 
lände, bezw. durch die Ringchauſſee hinweg — (wie tief ge⸗ 
legte Entwäſſerungs⸗Canäle und dergleichen mehr), — wird 
der Militärfiskus nicht herſtellen, noch zulaſſen, ohne daß die 
| Stadt für ihr Intereſſe an der Erhaltung des Grundwaſſer⸗ 
' ſtromes entſchädigt wird. Beeinfluſſungen der Grundwaſſer⸗ 
\ verhäftniffe, welche ſich der Einwirkung der Militärbehörde 
entziehen, ſind dagegen von letzterer in keiner Weiſe zu ver⸗ 
treten.“ : 
Unter dem 1. September 1590 
Commandantur, „daß ſie auf die Verpflichtung in der zum Aus⸗ 
drucke gebrachten allgemeinen Faſſung nicht eingehen könne.“ 
Eine ihr genehme anderweite Faſſung ſchlug die königliche Com- 
mandantur nicht vor, erklärte auch zugleich, daß ſie daran feſt⸗ 
halten müſſe, daß als Erſatz für die Freigabe des fiskaliſchen 
Canalwaſſers und für die Benutzung ſiskaliſchen Terrains zu 
Auſſchlüſſen und Leitungen, das früher feſtgeſtellte Quantum 
(450, im Kriege 1100 Cubikmeter täglich zur Bromberger⸗Vor⸗ 
i 
| 


antwortete die königliche 


ſtadt, 250, im Kriege 700 Cubiͤmeter täglich für die Innerſtadt) 
von der Stadt unentgeltlich geliefert werde, und zwar dies um 
ſo mehr, wenn die Stadt eigene Aufſchlußarbeiten autzerhalb des 
Forts vornähme, wei: dieſe vermuthlich das in den Fortsgräben 
erſchloſſene Waſſer vermindern würden. 

Gegen dieſe Stellungnahme der königlichen Commandantur, 
welche ebenſo die rechtliche und thatſächliche Grundlage für den 
Waſſerbezug, wie die finanzielle Exiſtenz der Waſſerleitung in 
Frage ſtellte, wurde der Wagiſtrat unter dem 24. September 
vorſtellig bei dem königlichen Kriegsminiſterium, indem er auf die 
Unmöglichkeit hin wies, auf dieſer Grundlage auch nur die Koſten 
der ſpeciellen Projectbearbeitung leinſchl. Canaliſation etwa 
10000 M.) aufzuwenden, geſchweige denn mit dem Bau ſelbſt 
vorzugehen. 8 

Das königliche Kriegsminiſterium erwiderte darauf unter 
dem 15 November 180, daß die Militärverwaltung jedenfalls 
das ihr unter künſtlichem Druck abgegebene Waſſer bezahlen, 
auch ſonſt das Werk fördern und ſpäter ſchonen werde. 

Eine beitimmte bindende Verpflichtung zu dieſer Schonung 
wurde der Stadt jedoch nicht ertheilt, der Abſchluß eines bindenden 
Vertrages vielmehr bis nach Fertigſtellung des ſpeciellen Projects 
abgelehnt. 5 

Unter ſolchen Umſtänden erſcheint es, nach dem Vorſchlage 
der Waſſerleitungs Commiſſion, geboten, die Aufſchlußarbeiten 
womöglich noch etwas weiter hinaus, auf den boch gelegenen 

Theil des ſtädtiſchen Forſtgutes Rothwaſſer, vorzuſchieben, um 
auf dieſe Weiſe — durch Anlehnung an den weit geſtreckten 
ſtädtiſchen Beſitz, — das Werk von militäriſchen Maßregeln ganz 
unabhängig zu machen. Es erſcheint, dem Them'ſchen Gutachten 
vom 4. Juni 1885 entſprechend, fait zweifellos, daß das Grund⸗ 
waſſer von Schönwalde her ebenſo ſüdweſtwärts, nach Rothwaſſer 
und Barbarken hin, ſtrömt (wo es als Mühlbach thatſächlich her⸗ 
| vortritt), wie ſüd⸗ und ſüdoſtwärts, nach Weißhof und Mocker 
hin. Das Hebewerk konnte dabei innerhalb des Fortsgürtels 
liegen bleiben. i 

Die Commiſſion hat daher vorgeſchlagen, der Aufitellung des 
ſpeciellen Projects die Prüfung jenes ſüdweſtwärts gerichteten 
Grundwaſſerſtromes zunächſt voraufgehen zu laſſen, und geeigne⸗ 

tenfalls dieſes Grundwaſſer ebenſo, wie dasjenige bei Fort IIIa 
und Fort III in Rechnung zu ziehen. 
(Fünfter Artikel folgt.) 


Vermiſchtes 

(Ueber den in der Nacht zum) Freitag geſchehenen 
Dammbruch bei Sonnenburg in der Neumark werden noch fol 
gende Einzelheiten bekannt. Obgleich nach Kräften für die Be⸗ 
feſtigung und Erhöhung geſorgt worden war, vermochte doch der 
aufgeſchüttete Nothwall nicht dem heftigen Wellenſchlage zu wider: 
ſtehen; ein ſtarker Regen unterſtützte den Wogenprall und machte 
den lockern Schwemmſand noch weniger widerſtandsfähig. Schauer⸗ 
lich tönten die Nebelhörner durch die Wetternacht und riefen die 
| ſorglos Schlafenden aus der Stadt hinaus nach der Neuſtadt, 
die nun wieder über die Hälfte im Waſſer ſteht, ſeit 1888 das 


dritte Mal. Der Regierungsrath v. Bauer war am Freitag 
Mittag an Ort und Stelle und beſichtigte die Durchbruchsſtelle. 
Nachmittags gedachte derſelbe nach Limmritz weiter zu reiſen, um 
die verhängnißvolle Stelle an dem Wall zu befichtigen, durch die 
1888 das ganze untere Warthebruch überfluthet wurde. Die 
Wallwächter behaupten, daß ſich der Wall an dieſer Stelle meh⸗ 
rere Zoll geſenkt habe Hunderte von Arbeitern find dort bis 
ſchäftigt, um die gefährlichſten Stellen zu beſſern und zu ſchützen. 
(Der gewiß ſeltene Fall) daß ein zum Bezug 
der Altersrente berechtigter Arbeiter von der Annahme der 
| Rente durchaus nichts wiſſen will, iſt jetzt in Pößneck in Thüringen 
vorgekommen. Der Mann äußerte, „er brauche kein Geld,“ 
man ſolle es dem Staat wiedergeben. 


Pom Wetter und Waſſer. 
Von der Weichſel. 

Die Arbeiten zu dem großen Nehrungsdurchſtich der 
Weichſel bei Siedlersfähre ſollen in dieſem Frühjahr ihren An⸗ 
fang nehmen. Die Erdarbeiten ſind von der Commiſſion für 
die Weichſel⸗Regulirung bereits ausgeſchrieben. 


Waſſerſtände der Weichſel und Prahe. 
Wei * 
Warſchau, den 21. März a x . 3,65 über Nuk. 
nn Ng 4990 „ 
Culm, den 23. März . 451 


Vrahemünde, den 24. Marz 688 „ 
Brahe: 
Bromberg, den 24. März 5422 — 
2 — — — 


Berantwortliber Redacteur: Wilhelm Grupe in Thorn. 
——.?k— — —— ́—— — —-— 
Handels Nachrichten. 

{ Tborr, 23. März. 
Wetter Leichter Froſt. 
("1-8 vro 100% Kilo per Babn.) 


Weizen febr feſt 125p d. bunt. 193) M. I 26pfd. bell 1956 M. 
127J8 bell 19800 M. feinſter über N tig 
Roggen ft 115 did 162 M. 117718 pfd. 164 M. 12% pfd. 


165,6 M. 


| 
| 
| 


Gerſte: Brauw. 145 —154 Mk. Futterw. 122 —124 Mk. 
Erbſen: Mittelw. 128-132 Mk. Futtw. trofene 122— 124. 
Hafer 132—138. 


7 


Danzig, 24. März. 

Weizen loco une: per Tonne von 1000 Kilo gramm 140-210 
Mk. bez, Reaultrungspreis bunt lieferbar tranſit 126pid. 163 
Mk. zum freien Verkehr 128pfd. 206 Mk. 

Roggen loo une. per Tonne von 10s Kilogramm. grob⸗ 
körnig per 120pfd. inl. 163—165 Mk. ber, tronſit 122 — 123½ 
ME. bez. Reaulirungspreis 120pfd. lieferbar inländiſch 169 Mk. 

unterpin 124 . bez. tronſit 122 Mk. 

Spiritus per 10 000 % Liter, contiugentirt lors 68½ Mk, Gd. 
kurze Lieferung 68 Mk. Gd. per März-Mai 68 ½ Mk. Gd 
nicht continaentirt loco 48 Mk. Gd kurze Li ferung 48 Mk. 
Gd. per März⸗Mai 48 ¼ Mk Gd. 


Telegraphiſche Schlufcourfe- 
Berlin, den 25. März. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 25. 3 FI 24. 3. 91 
Ruſſiſche Banknoten p. Uassa . ? 239,70 |. 240,40 
Wechſel auf Warſchau kurz 239,40 | 239,90 
Deut ſche Reichsanleihe 3 ½ proc. 98,80 99.— 
Polniſche Pfandbriefe 5 Proe.. — 74,60 


Polniſche Liguidationspfandbriefe 72,59 


Weſtpreußiſche Pranpbriere 3½ proe 96,60 96,60 

Disconto Commandit Antbeile 211,.— | 210,25 
Oeſterreichiſche Banknoten 176,80 | 176,7 

Weizen: März 5 5 > 211,— | 211,75 

Mai-Juni - 5 210,25 | 218,75 

loco in New-Pork. 118,10 118,40 

Roggen: loeo 3 5 $ z i 178, 178,— 

April Mai SIEH 8 180,70 | 181,— 

Jun . 78,50 | 178,75 

Juni⸗Juli A g . 176,56 | 176,75 

Rüböl: März = 2 2 61,30 61,70 

Mai-Juni 63,30 63,70 

Spiritus: doer ſoco 70,70 70,89 

70er loco e g . ; 5 51, — 51,20 

Toer April⸗Mar A R 9 50,60 51,10 

7ber Juni-Juli . 50,90 51,30 
Reichsbank-Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 Cot 


= An unfere Franen und Mütter. 

Tie Geſundbeu der Frau iſt auch das Fundament ibrer Schönheit. 
Sie giebt die ſchönen ſymetriſch geordneten Linien und vollen Formen, 
das friſche, dlübende Ausſehen, welches ſelbſt unregelmäßigen Geſichts⸗ 
zügen einen unverkennbaren Reiz gewährt. Schönbeit obne Geſundbeit 
ut nicht denkbar. Darum ſollte das weibliche Geſchlecht vor allem da- 
für Sorge tragen, die Geſundoeit zu eryalten. 

Leider bat die Frau vieles durchzumachen, wodurch ihre Geſundbeit 
zerſtört und ihre Kenſtitution ſo angegriffen wird, daß fie oft einer 
durchaus gründlichen Kur zur Wiederberſtellung bedarf. 

Die mediciniſchen Autoritäten lehren, daß funktionelle Krankheit der 
Uaterleibsorgane der Frauen und viele, wenn nicht alle organiſchen 
Krankdeiten würden ſchwinden, wenn die Nieren und die Leber fortwäb⸗ 
rend in vollſtändig geſundem Buftanbe wären Es iſt nutzlos, Frauen⸗ 
krankheiten gründlich kuriren zu wollen, wenn nicht erſt die Grundur⸗ 
ſachen derſelben beſeitigt werden. 

Warner's Safe Cure, indem es die geſunde Thätinfeit der Leber 
und Nieren wieder herſtellt, neutraliſirt die Säuren, die Urſache der 
Entzündung, entfernt die giftigen Säfte, aus welchen Geſchwüre, Krebſe 
und Abſceſſe entſteben. 5 

Daß Warner’s Safe Cure ein nicht boch genug zu ſchätzendes 
Heilmutel für Frauen iſt, beweiſen nachſtehende Atteſte, Auauſt Sieg⸗ 
wann, Rumbeck b Fublen ſchreibt: Meine Frau, welche feit 13 Jabren 
an einer zeitweiſe au treienden Geiſtesſchwäche, Oynmacht und Krämofen 
litt, iſt „nach Gebrauch von 4 Flaſchen Warner’s Safe Cure vollſtän⸗ 
dig geneſen. 

Sie bat ſeit den 13 Jahren bei 4 Herzen Hüte geſucht, aber nicht 
gefunden. Viele Perſonen biefiser Gegegend, weldeßdie Krankbeit meiner 
Frau lannten und ſie nach dem G braus Ibrer Warner's Safe Cure 
gebeilt ſaben, find bierdurch au merſam gemacht worden, baben tür ähn⸗ 
liche Kranke Warner's Safe Cure kommen laſſen und Hülfe gefunden. 

Frau Amanda Bichels, Gotbunſtratze 10. Hamburg, ſchreibt: Ich 
war nabezu 3 Jabre leidend, batte viele Aerzte konſultzrt, obne jedoch 
den gewünſchten Erfolg zu erzielen. Auf Empteblung bin nahm ich nun 
Warner's Safe Cure und wur durch dieſes wunderbare Heilmittel 
von meinem Leiden vollſtändig befreit. Auch meine Tochter iſt durch 
dieſes Hetimittel von ihrer Bleichſucht und Bluſarmutb befreit worden. 

Frau Molter, Neunkirchen, Bez. Trier, ſchreibt: Mein ganzes Leden 
verdanke ich Warner's Safe Cure. 

Zu bezieben & Dit. 4 die Flaſche von H. Kable, Arotbeke zur Wit 
ſtadt in Königsberg i. Pr., Kronprinzenapotheke, Berlin NW., Hin der⸗ 
ſinſtraße 1 und Leiſtikowſche Apotbeke in Maricnbure. 

Vorschrift von Safe Cure. 
20,0 virginiſches Wolfsfußkraut, 15,0 Edellederkraut digirire man mit 
1908,0 deſt. Waſſer 8 Tage lang, coltre und dampfe ab bis 375,0, löſe 
darin 0,5 amerikaniſches Gaultheria⸗Extrakt und 2,5 ſalpeterſaures Kali, 
ſetze 80,0 Weingeiſt und 40,6 Gipcerine zu und filtrire. In dunklem 
Glas aufzubewahren. 


Seiden⸗Damaſte ſchwarze, weiße u. farbige v. W. k. 2,38 
bis Mk. 12,40 per Met. (ca. 35 Qual.) — verfender roben⸗ und 
ſtückweiſe porto⸗ und zollfrei das Fabrik Depot G. Henneberg 
(K. u. K. Hoflief) Zarioh. Muſter umgebend. Dopreltes Brief- 
Porto nach der Schweiz. 


H. C. Mehne, ®&amenculiuren 
Aschersleben (Prov. Sacfen) 


empfieb t feine felbfigegoaenen Gemüſe⸗, landwirtbſchaftlichen⸗ u. Blumen- 

Samen in nur beſter Qualität. Große Mengen Runkelrüben⸗, Zwie⸗ 

del⸗ und Kobl⸗Samen noch am Lager. Cataloge gratis und franco, 
Verſandt Sofort. 


Zur bevorſtebenden Frübjabrs⸗ und Sommer - Sai on 
empfiehlt die Tuchausstellnng Augsburg ibre Neu⸗ 


beiten in Tuch, Buxkin, Paletot - und RNegeumantel⸗ 
Biene Wiufter werden franco nach allen Gegenden ver 
andt 


| erfälſchte ſchwarze Seide. Wen 


des Stoffes, von dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort zu 
ſammen, verlöſcht bald und binterläßt wenig Aſche von ganz bellbräun⸗ 
licher Farbe. — Verfälſchte Seide, die leicht ſpeckig wird und bricht, 
brennt langſam fort, namentlich alimmen die „Schußfäden“ weiter 
(wenn ſebr mit Farbſtoff erſchwert), und binterläßt eine dunkelbraune 
Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern 
krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, fo zerſtäubt fir, 
die der verfälſchten nicht. Das Seidenfabrik⸗Devot von G. Henne“ 
berg (K. und K, Hoflief.) Zürich verſendet gern Muſter von feinen 
ächten Seidenſtoffen an Jedermann und liefert einzelne Roben und 
ganze Stücke porto- und zollfrer in's Haus. Doppeltes Briefporto 
nach der Schweiz 


Ben WRITER NIEREN 
eschäfts-Eröfinung. 
einem hochgeehrten Publikum von Thorn u. Umgegend erlaube 

3 mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich 


Geſtern Nacht 10 ½ Uhr ent⸗ 
ſchlief nach langem, ſchweren Leiden 
unſere geliebte Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter, die Wittwe 


e dar A > na ne 


Elisabeth Wunsch BE Altstädtischer Markt No. 29495 2 
im Alter von 74 Jahren 2 in dem bisherigen Lokale des Herrn Lewin & Littaner ein * 
Dies zeigen tiefbetrübt an die Mi Schuh- u. Stiefel Waaren⸗Geſchäft 

Hinterbliebenen eröffnet und meine Schweſter Frau Hinz, früher Breiteſtr. 459 woh⸗ 
Adolph Wunsch 5 nend, als Leiterin deſſelben eingeſetzt habe. Das Lager enthält nur eigenes 

nebſt Familie. Fabrikat aus nur guten Materialien gefertigt vom einfachſten Schuh bis * 
Die Beerdigung findet Freitag zu den ſeinſten Stiefeln für Damen, Herren u. Kinder, alles elegant ſitzend, 

den 27. dieſes Mts. Nachmittags in größter Auswahl. Meine Fachkenntniſſe u. pekuniäre Mittel ſetzen mich 1. 
* in den Stand, jeder Konkurrenz hierin begegnen zu können. Veſtellungen 


3½ Uhr vom Trauerhauſe Eli⸗ 


ſabethſtraße 263 aus ſtatt. nach Maaß u. allen Reparaturen werden in meiner zu dieſem Zwecke eben⸗ 


daſelbſt eingerichtete Werkſtelle ſofort ſauber u. haltbar ausgeführt. 9 
K Preiie u. ſtreng reelle Bedienung jedem geehrten Abnehmer zuſichernd, 
R bitte recht ſehr, dieſes mein Unternehmen gütigſt unterjtüger zu wollen 
Hochachtungsvoll u ergebenſt 
II. Penner aus Graudenz. 


Bekanntmachung. 


Die Stellen eines Kranken⸗Wärters 
und eines Dienſtmädchens im ſtädt. 


3 


* 
Kranlenhauſe find ſofort zu beſetzen. N . 


Hründonnerſtag⸗Pretzel 


in guter Qualität und zu verſchiedenen Preiſen empfehlen 
Gebr. Pünchera. 


Meldungen, unter Beibringung von 
Zeugniſſen ſind bei der Oberin des 
Krankenhauſes anzubringen. 

Thorn, den 25. März 1891. 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Das eee 
des dem Fräulein Emilie Müller in 
Leibitſch gehörigen Grundſtücks Mocker 
Bl. 560 iſt aufgehoben und kommen 
daher die Termine am 18. und 18. Mai 
1891 in Wegfall. 

Thorn, den 20. Mai 1891. 


Königliches Amtsgericht. 
Iwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn, 
Neue Culmer⸗Vorſtadt Band III — 


Rothe -E Loose 


Ziehung 17. u. 18 April 1891. 
Schneidewühler Pferde Looſe 1 l 
Stettiner Pferde ⸗vooſe 
ME” Ziehung am 12. Mai 1891. 
Porto 10 Pf., Liſte jeder Lotterie 20 Pf., verſendet 


Em. Meyers, Glückskollekte, 40, Sun & 40 


ni 
5 


5 


11 Telegramm-Adresse: Glück scolleete Berlin. 


C ²˙ Pl 


K 
7 


+: 
1. 


& 


Blatt 98 - auf den Namen der Be- 
figer Marian und Ludowika geb. 
Slominska-Szatkowski'ſchen Ehe⸗ 
leute eingetragene, zu Thorn belegene erzielt 
Grundſtück am Kar 


22. Mai 1891 


Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,42 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,18,26 Hektar zur Grundſteuer, mit 
990 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. ! 

Auszug aus der Steuerrolle, be. 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei Abtheilung V 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 11. März 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Städtiſche Elementar⸗ 
Mädchenſchule. 


Die Aufnahme neuer Schülerinnen 
findet a 
Wittwoch, d. 1. April d. Js. 
von 9 1 Uhr im Zimmer 5 des Schul» 
hauſes, Bäckerſtr 260, ſtatt. 

Ev. Kinder haben den Taufſchein 
vorzulegen. 


des Einkommens, 


rgung, Kinderausſteuer 


Steigerung 
Altersverſo 
durch Abſchluß von Verſicherungen bei der 
Verſichetaugs = Anſtalt zu Berlin, Kaiſerhofſtraße 2, 
beſonderer Staatsauſſicht auf Gegenſeitigkeit beſteht. Dividende 
verſicherungen Abt A. für 1889: 3% der maßgebenden 
75 000 Verſicherte, 79 000 000 Mk. Vermögen. 
Nähere n ertheilen die Direetion und folgende Vertreter: 
P. Pape in Danzig, Largenmarkt 37. 
Benno Richter, Stadtrath in Chorn. 


der 


— Algenteu und Platzagenten — 
7 gut empfohlen und leiſtungsfähig, engagiere überall bei ſehr hohem 
& Verdienfte zum Verkauf von 

Holzrouleaux und Jalousien 
O für die koramende Saiſon. 
% Prämiirte Fabrikate aller ersten Ranges. 
% Anton Tschauder jun. 
Friedland Bez. Breslau. 


% 
ÜRKKURKKURKKKÜNKANUKNERENE 
Robert Tilk 


„empfiehlt als Speeialität 
Fabrikate von 


Zug-Jalousien, 
(D. R. P. 9624) 
ROII- Laden, 
Roll-Jalousien. 
(D. R. P. 2432) 


Samietz. 
Jede Mutter 


begeht ein Unrecht, wenn sie zum 
Waschen ihrer Lieblinge eine an- 
dere Seife gebraucht als die Va e- 
Iin-Cold-Cream- Seife von der ar- 
fümerie Unien, Berlin. Gegen 
rauhe und spröde Haut unentbehr- 
lich, & Packet (3 Stück) 50 Pf. zu 
haben bei Gustav Oterski, Paul 
Brosius, M. Silbermann und in 
Mocker bei A. Kotscbe doff. 


und Ausführung. 


ſlehen zu Dienften, 


Schleſiſche 


Dachſtein— 


Fabriken 


Zarte Haut! 
Um der Geſichtshaut und Händen 


ein blendend weißes Ausſehen 
von unvergleichlicher 1 7 


Rothe 25 St u. Brifche zu W 5 
te berühmte echte 
Kreuz-Lotterie, u urm Puttendörf he“ 
5 „Puttendörfer'sche“ 
Hauptgewinn: Mk. 20000; Ir eyw alde, e 
tel 
Looſe a Mk. 1,10. Alberei ut eunale 8 


rau he Haut, „ Pi 
N ic. 


ckeln, Som⸗ 
. — 


Stettiner Pferde- Lotterie.] Bez. Liegnitz. tank Rausch. 


Bun 10 Equipagen und 1 0 aun bei e be Fron 
50 Pferde; blauglaſirte, ſchiefer⸗ den nur AR 
Looſe a a 1,10 zu haben bei artige, . Pt 


Oskar Drawert, Thorn, 


rothbraun faden und In Thorn echt bei Hugo Claass, 


Preußiſchen Renten⸗ 
die ſeit 1838 unter 
Tarif⸗ 
Prämienſummen. 


e ee e eee 


R 


1 * 


die 


Bayer & Leibfried 
in Eßlingen (Württemberg) 


in anerkannt vorzüglicher Qualität 


Muſter, Preisliften und Zeichnungen 


Altſtädt. Markt Nr. 162. 
Wegen Erbiheilung it das Grund nah arbene | Droguenhandlung. 
ſtück Glinke Nr. 1 (früher Ziegelei) unglafirte a ee 


ſofort billig zu verkaufen. 
Näheres bei Gebrüder Lipmann, 
Thorn. Seglerſtraße 137. 


SOchnelldampfer 


pro Paar verkauft Askanass, 


di 


chſteine. 


alen Herrengamaſchen a a 6,0 
Doppelſohlige Knabengamaſchen à 4.00 


Araberſtraße 120. 


ac) Garantie 
Bremen x ewy ork. für abjolute eee 1 Poſten T ee 8 
F. Matt St, Jahresproductton: 10 Millionen. zu verkaufen. Auskunft ertheilt 


Berlin, Invalidenſtraße 93. M. Zum. billig z. ver. Schuhmacherſtr. 419. 


die Expedition d. Ztg. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckeret von Ernft Lambeck, 2 Thom. 


— mn nmnnen 


SE 


= 5 ncral-ÜSCHjantiiliiig 


der Mitglieder des Diakoniſſen⸗ 
Kraukenhanſes zu Thorn 


| am 2. April d. Is. 


Doliva & Kaminski Nachmittags 5 Uhr 
Breitestrasse 49. im Anstaltsgebäude. 
Tuch⸗ und Maaßgeſchäft für elegante 
Herrengarderoben 
empfehlen ihr mit ſämmtlichen Neu- 
heiten ausgeſtattetes Lager für Früh⸗ 
"4 ling und Sommer. 


Tages ordnung: 
1. Bericht über die Verwoltung des 
Vermögens. 
2. Feſtſtellung des Etats. 
3. Jahresbericht. 
4. Vorſtandswahl. 


— —— 


Pale Ale, 


[1] orier 
Dchloſſer, Schmiede | „Cuimbacherbie 


Cuimbacherbier, 
* und fleißige Arbeiter finden fofort; Rraunsbergerbier, 
bei aut m Lohn dauernd Be. Malzexiractbier 
ihäftigung. \ Weissbier 5 
Sodafabrik Montwy Grätzerbier 
’ 


Kreis Inowrazlaw. 
Ein tüchtiger, gut empfohlener 


Vorarbeiler | Albert, Reszko 


9 ſich melden bei Meine Hauspantoff 
ei | 
. B. Dietrich & Sohn. mit prima Lederſohlen, übertreffen an 


Für mein Speditions⸗ u Agen⸗ Haltbarkeit alles, was bis jetzt in dieſem 
turgeſchäft ſuche für ſofort Artikel dageweſen iſt. 


ei nen Le rlin A. Hiller, Schillerstr. 430. 
mit guter un Leh 8 Gute Penſion 


Robert fnewe. 5 Schüler des Königl. Gymnaſiums 


— ee eee weiſt nach die Expedition d. Zeitung. 
Lehrlinge, | 


Su Wohnungen zu verm. 
die das Malergeſchäft erlernen hist 


Bromberger⸗Vorſtadt 61. zorſtadt 61. Deuter. 
Zwei Wohnungen 
können an (Koſtgeld wird ent- verſezungshalber ſofort zu vermiethen. 


Thorner Bairisch, 
flaſchenreif, empfiehlt 


Albert Reszkowski, 


ſchädigt) b 
t 88 u. 57. Näh 
A. 17 kewski, Culmer-Vorstadt h. 
Malemiſe bei A. Makare cy. 
Einen —— 0 Tenowirte Zimmer mit Entree II. 


Etage ſofort zu vermiethen. 
„ Rawitzki, 
Brückenſtraße 25/26. 
ine Stube und Küche zu vermiethen. 
Schillerſtraße 409. 2 Trp. 1 
Möbl. auch unmöbl. Zimmer vom 
1. April zu haben. 
Brückenstr. 19. 
Zu erfragen I Tryp. rechts. 


kräftigen Faufburſchen 


ſucht zum J. April 
Robert Goewe, 
—— Oyppernikusſtr. 188 | 
1 Farthie Champagner, 
sum und Arrac 
zu verfaufen. Zu erfr. i. d. Exp. d. . 


Zum Osterfeste reundl. möbl. Zimmer zu vermiethen. 
empfehle Strobandſtr. 81. Näh. daſelbſt 2 Tr. 
geräucherten Schinſten, Vom 1. April cr. m. Wop., Bache 49. 
Oſterwurſt, F möbl. Zimmer zu bermiethen, 
ſowie Wurſt jeder Art weiſt nach die Expedition d. Ztg. 
in bekannter beſter Qualität billigſt. I fr. möpl. Zim. zu v. Araberſtr. 120, 3. 

öblirtes Zimmer zu vermielhen 

Eduard Guiring M 0. 1 Bäckerſtr. 254. 


Bromberger Vorſt. 2. Linie, 
Me -Uinftr. 161. 


„ Feiseranszugsmeil 


at Weizenmehl 
empfiehlt billigit 
N Si: en bermann, Schuhmacherſtr. 42. 42. 
Dom Gr. Uszez 
bei Culm 105 12 Stück 
fettes 1. 


Rindyieh, 


Schöner Pferdeſtall! v. S. Krüger. 
ine Wohn, 4 Zim. helle Küche u. 
Zub., 370 M., 3. v. Bacheſtr. 16, II. 


2 herrſch. Wohnungen 
Bromberger⸗Vorſtadt Nr. 114 zu ver⸗ 
miethen. . Soppart. 


Hzäerite. 257 ift die zweite Etage 
von jofort reſp. 1. April zu verm. 
7 Hintzer. 

Schuhmacherſt c. 3865 

Il Treppen iſt die von Herrn Landge⸗ 
richtsdirector Splett innegehabte Woh⸗ 
nung per. April zu vermiethen. 
verkaufen. . Schwartz. 


Waſchen u. Mo: Eine bequ. Wohnung 
— fe . mit Zubehör iſt für 150 Mk. ſofort zu 
Geschw. Bayer. vermiethen. Näheres bei Herrn 


ſ— eff. Schinken N 


Mellinſtr. 111 part. rechts. 
empfiehlt A. Kirmes. 


Eine ſchöne, geſunde Wohn. 05 Zimt.) 
Laden 


die 12 J. v. Hrn. Secret. Perske 
nebſt Wohnung 


bewohnt war, üb zu v. Gerechteſtr. 101. 
Etre, Wohnung, beſtehend aus 4 Zim. 

Altstadt. Markt Nr. 156 

it zu vermiethen. Näheres bei 


Küche und Zubeh. Neuſt. Markt 
Benno Richter. 


Nr. 257 u. eine kleine Wohnung Heil. 
Unſer Comptoir 


Geiſtſtraße 200 von ſofort zu vermieth. 
befindet ſich von jetzt ab 


Näheres bei Herrn Hose, Heiligegeiſt⸗ 
ſtraße Nr. 200. ah 

Altstdt. Markt Nr. 300 

I. Etage (im Haufe der R. Tarrey'ſchen 


Aid. 
|»: 


iſt die erſte Etage, beitehend 
aus 6 Zimmern, Küche mit 
Kalt: und Warmwaſſer⸗ 

Gebrüder Tarrey. 
Das hochintereſſante Auch 
„Geheime Winke“ 


leitung und ſämmtlichem 
Zubehör vom 1. April er. 
für Mädchen und Frauen in allen diser. 
Angelegenheiten (Period. Störung ꝛc. 


zu vermiethen Zu erfragen 
2 Treppen. 

von einem erfahr. am. Frauen⸗Arzte) 

'perjendet disc. Helmsen's Verlags { 


Möbl. Zimmer 
Anſtalt, Friedenau bei Berlin. 


vom 1. April zu vermiethen. 
Kloſterſtraße 310. 2 Trp. 
gi Pferdeſſen zu vermieihen, Kirchliche Vachrichten. 
Jacob Siudowskl, Ev. luth. Kirche. 
Zeitspiegel. 


Wiener 7 


„ TTT 


Culmerſtr. 235. Gründonnerſtag, Nachmittags 5 Uhr 


